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Atomkraftwerke sind totsicher

Tschernobyl ist überall
Messungen des VAU

Seit der Inbetriebnahme des AKW
Grohnde messen wir vom VAUY mit 4,
seit dem Brennelementwechsel mit
5 Meßstellen (Hastenbeck, Kirch−
ohsen, Latferde, Börry, Grohnde)
die radiaktive Belastung der Um−
gebung. Seit Bekanntwerden der Ka−
tastrophe von Tschernobyl betrei−
ben wir zwei weitere Geräte in Af−
ferde, eines davon registriert die

Strahlung direkt über dem Erdboden.

Den ersten Anstieg dsr Gamma−Strah−
lung hatten wir am Freitag, den 2.
5., ab Mittag zu verzeichnen; er
betrug je nach Meßort 10 bis 15 4.

Nach den ersten Regenschauern in der
Nacht zum Sonntag, den 4.5.86, stieg
die Strahlenbelastung durchschnitt−
lich um weitere 10 % an. Bis Montag
Mittag, 5.5., erhöhten sich die Meß−
werte noch einmal um ca. 5 %.
Im Gefolge der Gewitterschauer am
Montag Abend und weiterer Nieder−
schläge an den folgenden 2 Tagen
stieg die Strahlenbelastung an allen
Meßorten im Durchschnitt auf 50 %
über den Normalwerten an (Luftwerte!).
In Hastenbeck betrug die Steigerung
insgesamt 95 % (!).

Seit 8.5.86 sinken die Werte leicht,
befinden sich aber immer noch auf
sehr hohem Niveau.

FRAGEN DER BEVÖLKERUNG ...

Viele Menschen in unserer Region ma−
chen sich große Sorgen, und auch das
Telefon des VAU steht seit einigen
Tagen nicht mehr still.
Vor allem Mütter und Väter von klei−
nen Kindern wollen Rat haben, wie
?sie ihre Kinder und sich selber
schützen können.
Landwirte fragen, wie sie ihre Kühe
füttern sollen angesichts des ver−
seuchten Frischfutters − Brockenfut−
ter ist für viele unbezahlbar.

Kleingärtner wollen wissen, ob sie
noch etwas aus ihrem Garten essen
können.

Völlige Unsicherheit herrscht bei al−
len, weil niemand sagen kann, wie
lange disser Zustand anhalten wird.
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o.. BEANTWORTEN POLITIKER UND
BSHURDEN MIT DESINFORMATION

In dieser Situation treiben die Bun«−
desregierung und die Länderregierun−
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gen, allen voran die Albrecht−Regie−
rung, und ihre Behörden ein böses .
Spiel mit der Bevölkerung, bei dem
sie der sowjetischen Regierung an
Desinformation um nichts nachstehen.
So lange es geht, verschleiern und
verharmlosen sie die Gefahren. Darü−
berhinaus streuen sie nicht vergleich−
bare Meßwerte, verwirrende unterschied−
liche Meßgrößen und willkürlich fest−

gelegte Grenzwerte mit riesigen Schwan−

kungen zwischen den einzelnen Bundes−
ländern (z. B. Milch: zwischen 20 und
500 Ba/l je nach Bundesland) aus, mit
denen kaum ein Mensch etwas anfangen
kann.
In der Dewezet vom 6.5.86 ist zu le−
sen, daß "sich die Hamelner Milchpro−
dukte mit 34 Bq außerhalb der kriti−
schen Zone bewegen". In Hessen wür−
den solche Produkte, die über 20 Ba
verseucht sind, nicht mehr an die Be−
völkerung verkauft werden dürfen!
Umso schwieriger wird es, die Notwen−
digkeit von Verhaltensmaßregeln ein−
zusehen, die von verschiedenen Sei−
ten empfohlen werden.

Weitaus einfacher macht es sich die
Kreisverwaltung Hameln−Pyrmont, die
auch für den Katastrophenschutz zu−
ständig ist: Von dort sind bis heute
keine konkreten Informationen oder
halbwegs brauchbare Ratschläge ge−
kommen.
Nicht besser sieht es bei der Ha−
melner Stadtverwaltung , dem Gesund−
heitsamt und der Feuerwehr aus.
Entsprechend haben die Behörden es
bis heute nicht für nötig befund en,
Schutzmaßnahmen für Kindergärten,
Schulen, Betriebe und Freizeitberei−
che zu ergreifen.

FORDERUNGEN AN POLITIKER UND
BEHORDEN

Wir vom VAU fordern:  ?
@ Ständige information der Bevölkerung
über die Strahlenbelastung im Land−

kreis!

"$ Untersuchung

?
von

\

Wasser, Milch und
anderen Lebensmitteln und ständige
Informationen darüber!

@ Anordnung von Schutzmaßnahmen für

Kindergärten und Schulen!

Ausgabe von Trockenfutter an die
Bauern]
Informationen über geeignete üchutz−
maßnahmen für die gesamte Bevölkerung!

In Ihrem eigenen Interesse ist es not−

wendig, diese Forderungen bei Behör−
den und Politikern durchzusetzen.

NACH DEM UNFALL VON TSCHÜRNOBYL...

Entgegen ihren heutigen Behauptungen,
der Reaktor von Tschernobyl sei ein
kommunistischer Schrottreaktor, hat
die Deutsche Atomindustrie noch 1983
in ihrer Zeitschrift "Atomwirtschaft"
eben diesen Reaktortyp (Typ RBNK) als
besonders sicher hochgelobt.
Jetzt hat der Suver−Gau in diesem
Atomkraftwerk die Welt verändert.
Ob wir es wahrhaben wollen oder nicht,
wird unser Leben nie mehr so sein, vWie
es vorher war.
Die beständige Strahlenbelastung er−
reicht ein bis jetzt noch nicht ab−
sehbares Niveau.Die Lebensqualität
sinkt. Das Risiko, an Krebs zu er−

kranken, erhöht sich für uns alle.
Die Lebenserwartung sinkt.

In dieser Zeit laufen die Arbeiten
zum Bau bzw. Fertigstellung eines

riesigen Atommüll−Endlagers im Kreis

Lüchow−Dannenberg auf Hochtouren.
Damit soll aus Niedersachsen die

Atommüllkippe Europas gemacht wer−
?den. Die atomare Bedrohung wird da−
durch ins Unermeßliche gesteigert.

?. STILLEGUNG ALLER ATOMANLAGEN!

Ä
Wir vom VAU fordern;

6 Kein Atommüll−Endlager in Gorleben!

oSofortige Stillegung des Atomkraft−
werkes in Grohnde und aller Aton−
anlagen!

DEMONSTRATION IM RAHMEN DES "ENDLACER−SPEKTAKELS" IN SALZGITTER

Konntag,
den

11.5.
1986, ab 13.00 Uhr Abfahrt von Hameln um 11.00 Uhr

(Parkplatz vor der Sumpfblume, Deisterstr

VERANSTALTUNG DES VAU:

Mittwoch, den 14.5.19
"TSCHERNOBYL IST UBERALL!"

;? um 20.15 Uhr Schule Königstraße ? (Hameln)

Unterstützen Sie die Arbeit des VAU e.V. − Kto 106 009 822 Stadtsparkasse Hamel


